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Pıreathon Fercatä
OS xel Knauf Heıdelberg

'Texte ınd STUMM W1e Steine und Scherben solange S1e nıemand 31es:
Wenn S1e ]emand 1es5 (wıe der Archaologe Se1nNne Cherben Fr OoNnsStT1ıEu-
ı1ert der LEeser den Sınn seiıner Vorkenntnısse der Sprache, der
ıteratur und der Geschıchte, dıe der 1L CXT. mod1ıfızıeren kann Oder uch
D3 Auch dem iwıssenschaftler n ımmt. nıemand dıe erantwortung S13r
eın Denken an

Dıiıe Theor1ıe-Abhängıgkeit jeder "Lesun  A (eınes Textes, e1nes archaologı-
schen Befundes, eiınes Namens W1ırd Problem der Lokalısıe  \g ıblıscher
( ES besonders evıdent: ınd hıer doch Adus dreı sehr dısparaten

Bereıchen (denen der hıstorıschen radıtıon, der Archaologıe, und der

onomastık) mıt der Geographıe koordınıeren, und ZUBFZ dreı Parameter

sprechen keıneswegs für SC} SONdern unterl1ıegen en Oglıchkeiten der

iınterpre  orıschen 10N ZDPV 9/1983, 19-129). C
wegen eınıger sachlıcher Fehler, SONdern uch Adus method1ıschem Y —

556e verdıent N. Versuch, das langgesuchte Ophra m1ıt Fercatä
ıdentıfizıeren 50/1989, 1-316}, 1Ne ENTgegNUuNG
dn Dıe Texte.

—e 1IsSt SE On VOI Rı Z S sudlıch der ‚TeNzZe zwıschen Ephraıum
und Manasse NaC| JOs 167578“ „7=-10 anzusetzen? 1C]! notwendıgerwelse.
Nachdem M.WÜST, BTAVO (1975) JOs 13-19 A nachprıesterschrıftliıche
Konstruktıonen, LE Vorstel lungen des D Ooder uch ST his VEr
m1ıt ausgesprochen SPal SamelL Verwendung dokumentarıschen erıals das
seınerseits nıchts m1ıt den Stanmmen der frühen Eısenze1it hat) YW1LEe-
SE  3 (und schaftfft se1ıne N1L1C] aus der Welt, ındem sS1e
ıgnoriert) V ware  P geradezu überraschend, WE] 1Ne mOgl ıcherweıise \EOB-

exilische Ooder vorstaatlıche radıtıon W1ıe dıe chter Abdon
aus ıreathon Lande Ephraıum” m1ıt den Konzeptıonen ın JOS 13-19 —
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eınstımmen wurde Sıcherheit Saßt ıch SdYCINl, daß Fercatä 9.7/  ©
SA VE l1edlungsgebiet der S1ıppe Abıezer lag, dıe JOS PF zZ
T3 48 Manasse ge! W1Lrd. Hıngegen Ze1g Rı 8l das TrTast W1Le ıne
stehende Redewendung klıngt, den Cian Abıezer ın Konfrontatıon mıt Ephraım.

Trıbalgesellschaften gıbt keine dauernden Grenzen, weder des ersonen-

verbandes noch der Geographie. Wiıe sehr ıer es FIiuß st, zeıgen
be1ı aufmerksamer achtung dıe nealogıen ın 36 und Or
demnäachst "Anchor Dıctiıonary" dıe "Dıshan"”, "Hemdan ” ,
"Hur  8 "Manahath"” oba Als StTammesname geh "Ephraım" auf dıe Be-—

zeıchnung des gleıchnamıgen Berglandes b  zurück, wahrend ıch be1l "Manasse”"
urel l eınen ersonennanmen handelt STamnm Ephraım 15 daher

anzunehmen, daß aus der Bewohnerschaf des Gebırges entstand "Manasss”
der der Person Odler der S1ppe gEWESEN se1n, der be1ım usanmen-

schluß des STAmMmes dıe fuührende zukam, W1ıe der e21nes 1ven

Eponymen, m1ıt dessen dıe ersten Manassıter ıhre Eınheit Aausı  ckten
edenfalls ıch nach Aufwe1lis der Namen Manasse sekundär VO)]  a} Ephraım
abgespalten, GEeMNauU dıeser Sachverhalt (9)8181 se1ın, der Ahnherr
Nnasse "vergessen mach xx Ephraım” Rı 12445 Z ıch kaum
aunr den fıktıven "Erbbesıtz“” VOIN Jos 1 erscheıint weder geN,
noch der SıcChNeEeruNng durch (welchen?) Text, anzunehmen, x

Ephraıum” aqQU1VO) für Gebirge Ephraıum” Srteht (hıngegen Ür das AA Ephraıms
Manasses" 34,2 konzeptıonell Jos 16 verwandt, nıcht davon

abhäng1g). ST uch möglıch, den Inhalt VOI 2 13 5 für
a lı ten, damals noch keınen Manasse gab, vıelleıich
noch nıcht eınmal ıNe S1ıppe Abıezer.

Xg des Amalekıters" Rı 1248 kann leıder N1C! dazu dıenen, das
er der vor1.lıegenden Abdon-Tradıtıon naher eiınzugrenzen. Zwar cheınt
eın Amalek Nur kurze DA JGEJESN Ende des 1 Jh.s ME und Begınn
des JA 4E standen E Mıdıan, 93f; 167 176; 4 Fa
Ware der Ortsname genuın, kOonnte ıhn auf das Grab Ooder den Grund-
IS e1ınes Amälekiıters Dienste au bezıehen (vgl. Sam 18
reılıc! eın dem Nn1C] unbedingt uch 1n Ereıgnis zugrunde lıegt,
W1LEe der Wiıderspruch zwıschen Sam 1.9£ und 31,4—+ vermuten 1äßt



das LaAager Ama lekıter-Gruppe analog den nahezu allgegenwartıgen
kenıtern en ( NA AMAN , 5} 143 geht NC d1e Inocmadı-
schen und rauberıschen Amalekıter Fragmentatıon analog der
zı1ıehbauerlıchen (und metallurgısch qualıfızıerten) Kenıter (Mıdıan, E E

N1C} der LAge Warell scheıint A S” R E W1lıe &1N

AL dıe ZEe1LGT, L1NEe auschlıeßlıch 11ıterarısche und uber1lıeferungs-
geschıchtlıche 31 StTenz Lüuhren, &1  3 Sachverhalt, der auf Aıe 1Ne Oder
andere Weıse für d1ıe Mehrheıit der alttestamentl ıchen Amalek-Belege Z :

LST. auszuschlıeßen, daß (1 23 30 11 A aus Pıreathon/
Fer eın ndelte ıch ‚;LI116 VOIN Ortsvorstehern Oder
Lehnsleuten ‚1D geographıschen Bereıch der VON aVı N1C! j

sprucht, SONdern uch eTIe  1V Nn röL)kaert wWwOrden WaAaLCy, MACNTE der Versuch,
dıe erkunftsorte der mOoglıchst konzentrıeren, 51 dıe

AI ‚L11 aAnNnternatıonal zusanmengesetzte) Krıegerschar
SCHNreL.| wıll gıbt keıne großtmoglıche EntLiernung FUr den ETrKunIteEsS-
OYTt S, Desperados eiatıon Cron. 1Gr LNE

cChronıstısche Konstruktıon ohne jeden hıstorıschen We:  Al ( F I1smael F3
dıe EC1JENE ergangenhe1t W1Ll1rd dem Glanz der achamenıdıschen und ptolema-
1LSchen ausgemalt Daß adus dem kammt.

27 14) 1ST eln Ruckschluß aufgrun 1 der ailentalis Lolgern
erlaubt, daß dem schreıbenden Oonısten ‚TEN,

weder dıe Lage VO)]  B Pıreathon noch der Verlauf der renze zwıschen

Ephraım und Manasse L11& konkrete Realıtat

Daß er nıcht fuüur das Pharaton Jos. T LE 15 ınfrage
kommt , außer weıtfel Zweıfelhaft 15 i ob harato(n) auf ©7  &'

kanaanä1isches Pır TCon zurückgeht; alternatıv WaTrti ‚L1 Bıldung VO]  .

enken, vgl. dıe nes1ıschen vor-arabıschen Ort: 1r
Y9, 1943 101) Frahta E

archaologısche Befund Farha WarLr ach FINKELSTEILN The Archaeology
Of the Israelıte Sse  ement , 1988 I671 der Eısen- _1 Zeit &111 kleınes
Dort und kaum der 6117 Hauptlıngs, dem dıe .Uung VOoNn ‚Se

(Rı 93 hatte nachgesa‘ werden köonnen (Vvgl uch LUXuSs-

CHar.  er des Reıtens Untersuchung LINKELSTEIN: vergleıchbare, quantı-
und gewıchtete legen für Fer N1ıC| VO. z Dıiıe e1senze1ı1t-
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MC Keramık, dıe dort verschıedentlıch aufgelesen wurde, bel ıch

weder das e1ner grOoßeren früheisenze1itlıchen Sıedlung, noch SC  1e
sS1e aus.

toponomastısche Befund gı1b Falle, ın denen ıne zweıfelsfreıe

I.okalisierupg ohne Ortsnamen-Kontinuität möglıc! EF (Megıddo). ahlreıcher

ınd dıie e, 1ın denen dıe Namenskont inuität dıe NOC! en lende

archäologısche Evıdenz (Adumatu Dumat al-Candal) Ooder eın abwegıges Ver-

der '"TVExXxtTe ( Hesbon I_iisbän) aufwıegt. TCe111C geht N1G jedes
Che]l sauf eın kanaanäAaısches Gubla, Oder jedes Rihab auf eın Rehob(oth)
rück

5 P Fer  ata_ 15 auf den ersten 1C als vor-arabısch erkennen.
SEe1Ne vse bıeten ıch ZWEe1 MOglıchkeıiten (a) —-ta l1ıegt dıe

Endung des aramaıschen emph. fem VOL WILD, 9 , 176) d1ıesem
Fall YTEC111C| das SCHNEMA erklarbar moglıc! waren beı 1Nem
aramäıschen Namen dıiıeser FOrM *F(a)ra ta Oder ÄFar Sts WILD, 76-182)
Fa.ra°tä f1ndet ıch 1N der HAT be1ı W.-D.HUTTEROTH, BTAVO 33 (1978), 69

24, dOoC! 17 beachten, dıe Oosmanıschen Steuer-Register unvokalı-
ET Waren f 0-6 dıe okalısatıon des arbeıters 17 ohne

Quel Lenwe: wohner 9, 176 dıe FOTM Fracta hat, weıiß ıch IM eCDHET.
Dıe Wurzel bıldet Kanaanäıschen und ıLSChHen ( und ‚üdarabıschen)
Ortsnamen, N1C! jedöch Aramäıschen. würde ıch ın diesem Fall 4156
es eınen kanaanä1ıschen ıNn aramäıscher ezeptıon
(so, 'Ggrun der VOIN ZUugrunde gelegten Namensform, 176)
der Sılbens 1 sSt Alternatıve vorzuzıehen: ın —a l1ıegt dıe a-
anäaısche eNndung VOLI+/ dıe bekanntlıch mıt —on reı Sse (W.BOREE,
Die alten alästınas, 19 67; 9 9 IS VES

3 38) anderen Worten dem Namen Da a 157 entnehmen, daß
auf eın kanaanäısches *Pi/ ar“ aton zurückgeht. Wie ıch d1iıeses Pıreathon
anderwäarts en Orten gleıchen Namens verhält, S Ye.LllıiLCc

ıne andere

B Farha. Wıe sSe1ıne Orthographıe ES: RO]  N-SMITH, Bıblıcal Researches
: (1841), APD- 4 zeıgt, wurde der zumındest San alis
G vor-arabısch emnpfunden. Farha (so be1ı HUTTEROTH, BTAVO 83 69
32)wäre eın problemloser arabıscher Ortsname, 6Fa UI Dıctiıonnaıre
des parlers arabes de Syrıe, L1ıban alestine, 1960, 285 gıbt aller-
d1ıngs eınerleı AL1INquisEIG affınıty  n (NA ' AMAN, 5 1379 zwıschen Farha



und Pır TON ınen Übergang S] —> gıbt N1C! (akkadısche Transkr1ıp-
ı10Nen westsemıtıscher Namen des DE und denen ıch d1ıese

tsprechung gelegentlıch Eındet, haben sSelbstverstandlıch keıne phonol1o-
gısche elevanz ES 1ST mOoglıch, daß ar durch Re-Etymologısıerung autf
&1'  } aramaısches ar zurückgeht (cf BTS 9, 168) E1LN 'gang
I —> /h/ 1ST ebentIalls moglıch, WE&] uchn selten (VES Mıdıan, SÜ

369) Von Fer Tuüuhren ZW 1L 1Va Transformat.ıonen Pır TON S n fa/
/o/; < - -n#) : Aaus Farha machen TST V1ıer Transformatıionen Pır aton,

VOINNl denen N1C| regelmaß ıg ınd (Farha < — ‘ar € — Parahton € — ara COn

E — Pi/arCaton). Überdies 1 der Farha &111e vor-arabısche FOTTMM N1C|

Zzwıngend

Ophratah Eıne unaufwendıge und augenfallıge Etymologıe S N1C!
uch dıe reale Das trans7jordanısche Karakun verlangt geradezu

nach aramaıschen ung; 157 turkısch "Polızeıposten
DENLZEAU, Dıctıonnalre, 450) SO 1ST N1C!] TJanz ausgeschlossen, daß hınter
Fer ‚LI1E© komplızıertere Uberlıeferungsgeschıchte SE anyge-
MOM EN Auch Metathesen kanmmen V Dıe 3:ST. Ob ;4111@€ ınreıchende
Basıs Belegmaterıa Qg1DE;, dıe ANgT, der eiınfacheren Hypothese A 116

oamnpliızıertere VOorzuzıehen.

Dıiıe Tendenz, PBOSSH. Namen bannen, 1Nndem das benannte SC
Oder “Guter Name  v genannt W1lrd, 1ST N1C| auf Ort:  D beschrankt, dıe Ad1e
arabısche zeıchnung mML  SCH NTn , XL anklıngen; wurde

ungster Z der gute z TE Ortsname Hanzıra, der "Wıldschweinort"
en durch das Ga 1IE at-Tayyıba EerSetzt Auch f3@1 N1C!] ]jede

toponomastısche Bıldung VO]  m dıeser Verdrangung Opfer DE lan,
80) Die tathese Oder LNEe andere graphısche Entstellung "bosen
Namens Scheınt her der TaXıs Ma S}a tterischer Schreıber (”mıttel-
alterliıc 15 hıer mentalıtätsmaßıg gebraucht, das Phanomen reıcht WEe1LL

dıe Neuzeıt ntstanmen a 4S der fFür dıe Ortsnamenüberl1l1ıeferung ustan-

ıgen oralen radıtıon 6insafut wurde als ( m und
19 als E aufgezeıchnet; auf dıe Ortlıche Überlieferung des
Namens hatte keıne der en entstellten Ormen Eınflußr
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Solange das amarıtanısche Ophratah atha!) N1C! ın nıcht-

11ıterarıschen 'TVexten erscheınt (Ortslısten, Itıneraren, irtschaftstexten),
F3r dıe Ortsnamenuber 1l 1eferung mıt Vorbehalt angezogen

werden. 1e* denkbar, WE&] N1LC] wahrscheıinlıch, daß den Überlieferern
bereıts der Anklang VOTI Ophra Pir ato(n) 1NEeM 3 hrer unmıttel-

Umgebung, aufgefallen WL ı und daß S1e m1ıt der Fortschreıbung Ophras
Ophratah nıchts weıter als hıstorısche Topographiıe trıeben (vgl.

Mıdıan, e 4102} dıesem Falti ware dıe VO)]  n der und der SamAar ı-

tanıschen Über1 ieferung gebotene Namensform eın £Ind2:Z., daß dıe Lage VO]  .

Ophra bereıts Bn SE E ganzlıch unbekannt WAaT.

Ergebnıs. Sıcherheit a ın der Geschıchte oder 1rgendeıner anderen

Dıszıplın, dıe ıch m1ıt der realen eit SC}  L nıcht gewınnen;
wer ach Sıcherheit verlangt, S1e woanders suchen. Wır können E

S möglıchst einfache Hypothesen formulıeren, d1ıe den kannten

en gerecht werden wobel, W1ıLe besonders VOI Rı L TD deut-

13ıch wurde, al le en bereıts theor1ıe-abhäng1ıg 30606 großer
scheinlıchkeit nhat Fercatä VOL 500 E Dir atoß gehe1ißen; daß Farha
eın frühe1ısenzeıtlıcher Herrschers1ıtz WAaL +ı . nach dem archäologıschen
Befund eher unwahrscheinlıch Pıreathon 1St keıner jener ıquıtaren Ooder
SAı ıch SAaYeCN : 1volopräsenten?) rtsnamen W1e iaa Odier

Mdeyina. Damıt. sprıcht ün dıe l1eıchheit des alttestamentlıchen 1re-
athons mit Fercatä als dagegen das abıesrıtısche Ophra ıch
anderer Stelle öinsäffii; vorgeschlagen "Eglon and ”“ JSOT , Druck)
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